
| 78. Jahrgang | 23. Januar 2026 | Ausgabe 1-2

BADEN-WÜRTTEMBERG 9
www.handwerk-bw.de

Verantwortlich: Peter Haas,  
Redaktion: Giovanni Di Gregorio, Sabrina Kreuzer 
Heilbronner Straße 43, 70191 Stuttgart, 
Tel. 0711/263709-166, 0711/263709-105, 
E-Mail: presse@handwerk-bw.de

IMPRESSUM

KURZ UND BÜNDIG

Anlaufstellen für  
Frauen im Handwerk
Zum Start des Jahres 2026 gibt es 
in allen acht Handwerkskammern 
in Baden-Württemberg feste An -
sprechpersonen für das Thema 
„Frauen im Handwerk“. Erstmals 
verfügt das Handwerk damit über 
eine landesweit flächendeckende 
Struktur, um Frauen gezielt zu 
informieren, zu beraten und zu 
vernetzen – von der Berufsorien-
tierung über Karrierewege bis hin 
zu Gründung, Nachfolge und 
Unternehmertum.

Mit den neuen Ansprechperso-
nen sende das Handwerk ein kla-
res Signal für Chancengleichheit, 
Fachkräftesicherung und attrak-
tive Perspektiven, sagt Rainer 
Reichhold, Präsident von Hand-
werk BW. Die Ansprechpartnerin-
nen sind zentrale Kontaktstellen 
für junge Frauen, für Gesellinnen 
und Meisterinnen, für Unterneh-
merinnen sowie für Betriebe, die 
Frauen gezielt fördern möchten. Je 
nach Anliegen vermitteln sie an 
passende Beratungsangebote, 
Netzwerke oder Fachstellen inner-
halb der Kammern.

Koordiniert wird das landes-
weite Netzwerk über das vom 
Land Baden-Württemberg geför-
derte Projekt „Frauen im Hand-
werk“. Ziel ist es, die Erwerbsbe-
teiligung von Frauen zu steigern 
und Betriebe bei der Gewinnung 
und Bindung von Fachkräften zu 
unterstützen. 

Kontakte unter www.handwerk-bw.de/
frauen-im-handwerk

Konflikte kosten Be-
triebe Zeit, Energie und 
Motivation – können 
aber auch wertvolle 
Entwicklungschancen 
bieten. Entscheidend 
ist, wie Führungskräfte mit ihnen 
umgehen. Wer Konflikte frühzeitig 
erkennt, die Hintergründe versteht 
und Lösungen gemeinsam mit den 
Beteiligten erarbeitet, stärkt Ver-
trauen, Zusammenarbeit und Leis-
tungsfähigkeit im Betrieb. Konflikt-
kompetenz ist damit eine zentrale 
Führungsaufgabe im Handwerk.

Im Web-Seminar er-
fahren Führungskräf-
te, warum Konflikte 
zum Arbeitsalltag 
gehören und welche 
Rolle sie selbst im Um-
gang damit spielen. Im Fokus steht, 
Konflikte frühzeitig wahrzuneh-
men, typische Warnsignale richtig 
einzuordnen und die Hintergründe 
von Spannungen im Team besser zu 
verstehen.

Thema des Monats Personal

Web-Seminar: 
27.02.2026, 11-12 Uhr

Konflikte erkennen, verstehen, 
lösen – Konfliktkompetenz für 
Führungskräfte im Handwerk

Kostenfreie Veranstaltungen

Konflikte erkennen,  
verstehen, lösen – eine  
zentrale Führungsaufgabe

Terminkalender

Februar 2026

Weitere Infos unter:

www.horizont-handwerk.de

Ein Projekt des Ministeriums für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg und 
HANDWERK BW in Kooperation mit den Hand-
werkskammern und den Landesinnungs- und 

Fachverbänden Baden-Württembergs.

Handwerk ohne Schwung 
– Hoffnung erst ab 2026
Die erhoffte konjunkturelle Erholung ist 2025 ausgeblieben

Statt Aufbruch herrschte im 
baden-württembergischen 
Handwerk Stagnation. „2025 

war ein Jahr ohne Schwung“, bilan-
ziert Rainer Reichhold, Präsident 
von Handwerk BW. Umsätze traten 
auf der Stelle, die Auslastung ging 
leicht zurück, Auftragseingänge 
blieben verhalten. Auch die Investi-
tionsbereitschaft der Betriebe war 
gering.

Nach Einschätzung von Handwerk 
BW dürfte das Jahr nominal mit 
einer Umsatzstagnation enden. Real, 
also inflationsbereinigt, wäre es 
damit bereits das fünfte Negativjahr 
in Folge. Besonders betroffen sind 
Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf, die die schwache Industrie-
konjunktur unmittelbar spüren. 
„Solange strukturelle Probleme wie 
hohe Energiekosten, ausufernde 
Bürokratie und die Lasten der Trans-
formation ungelöst bleiben, wird das 
Handwerk keine großen Sprünge 
machen“, so Reichhold.

Der Arbeitsmarkt bleibt robust
Die Beschäftigung sinkt demogra-
fisch bedingt voraussichtlich um 
gut ein Prozent. Gleichzeitig bleibt 
der Arbeitsmarkt robust: Rund 

13.000 Stellen im Handwerk sind 
landesweit offen, die Arbeitslosen-
quote liegt deutlich unter dem 
gesamtwirtschaftlichen Durch-
schnitt. Für Reichhold ein klares 
Signal: „Dass wir trotz Flaute tau-
sende offene Stellen haben, zeigt 
die zentrale Bedeutung des Hand-
werks für Baden-Württemberg.“

Vorsichtiger Optimismus richtet 
sich nun auf 2026. Steigende Bauge-
nehmigungen senden erste positive 
Signale für das Baugewerbe. Auch 
bundespolitische Programme wie 
Bauturbo, Investitionsbooster oder 
das Sondervermögen Infrastruktur 
könnten Impulse setzen. Handwerk 
BW rechnet nominal mit einem 
Umsatzplus von rund einem Pro-
zent – real allerdings weiterhin mit 
einem Minus.

Mit Blick auf die nächste Landes-
regierung fordert der Verband ent-
schlossenes Handeln. „Die kom-
mende Legislatur muss eine Entfes-
selungsphase werden“, sagt Reich-
hold. Es brauche einen klaren 
Investitionsimpuls – und einen 
Staat, der unzeitgemäße Strukturen 
konsequent abbaut. Der Auftrag an 
die Politik: ein echter Relaunch für 
Baden-Württemberg.

Zwischen Fachkräftemangel und schwacher Konjunktur: Das Handwerk 
bleibt stabil – wartet aber auf neue Impulse.  Foto: Unsplash/Todd Quackenbush

Ohne Netz, Straße und 
Platz kein Auftrag
Warum das Handwerk eine Infrastruktur braucht, 
die funktioniert 

Ob Strom, Straße oder schnel-
les Internet: Infrastruktur 
ist für das Handwerk keine 

abstrakte Standortfrage, sondern 
tägliche Arbeitsgrundlage. Fahr-
zeuge müssen Betriebe erreichen, 
Maschinen brauchen verlässliche 
Energie, digitale Prozesse stabiles 
Netz. Genau hier setzt der fünfte 
Themenblock der Landtagsforde-
rungen „26 für 26“ an: Das Hand-
werk braucht intakte Infrastruktur.
Die Realität in vielen Regionen 
Baden-Württembergs sieht jedoch 
anders aus. Marode Straßen und 
Brücken kosten Zeit und Geld, Bau-
stellen ohne Koordination bremsen 
Abläufe, Funklöcher erschweren 
digitale Anwendungen. Hinzu kom-
men Stromnetze, die für Wärme-
wende, Elektromobilität und neue 
Produktionsprozesse vielerorts 
nicht ausreichend dimensioniert 
sind. „Der Staat muss sich mehr 
denn je um die Grundlagen des 
Wirtschaftens kümmern“, fordert 
Handwerk BW. Gemeint ist ein ent-
schlossener Ausbau und eine ver-
lässliche Modernisierung der Infra-
struktur – langfristig geplant, solide 
finanziert und zügig umgesetzt.

Eine leistungsfähige 
Infrastruktur ist entscheidend
Gerade für kleinere und mittlere 
Betriebe ist eine leistungsfähige 
Infrastruktur entscheidend. Wer im 
ländlichen Raum arbeitet, ist auf 
funktionierende Verkehrswege 

ebenso angewiesen wie auf Glas-
faseranschlüsse. Digitale Zeiter-
fassung, vernetzte Maschinen oder 
cloudbasierte Planungstools setzen 
stabile Netze voraus. Infrastruktur-
politik ist damit auch Mittelstands-
politik.

Ein besonders konkretes Nadel-
öhr erleben viele Betriebe täglich in 
den Städten: das Parken. Bewohner-
parken allein hilft dem Handwerk 
nicht weiter. Monteurinnen und 
Monteure brauchen die Möglich-
keit, nahe am Einsatzort zu halten, 
Material auszuladen und Arbeiten 
effizient zu erledigen. Handwerk 
BW fordert deshalb Quartiersparken 
für Betriebe sowie klar ausgewie-
sene, handwerksgerechte Lade- und 
Servicezonen. Digitale Lösungen 
können dabei helfen, Nutzung 
transparent zu regeln – vorausge-
setzt, Kommunen schaffen die nöti-
gen Rahmenbedingungen.

Die Forderungen sind klar: mo-
derne Stromnetze, sanierte Ver-
kehrswege, flächendeckendes Glas-
faser- und Mobilfunknetz sowie 
praktikable Lösungen für den Ar -
beitsalltag in den Städten. Infra-
struktur darf kein Standortnachteil 
sein, sondern muss ermöglichen, 
was das Handwerk täglich leistet: 
zuverlässig arbeiten, ausbilden und 
Wertschöpfung vor Ort sichern.

Alle Wahlforderungen des Handwerks zur 
Landtagswahl 2026 finden sich gebündelt un-
ter www.handwerk-bw.de/ltw2026

Wenn Praxis auf 
Forschung trifft
Seifriz-Preis 2026: Innovationskraft des Handwerks ausgezeichnet  
VON SABRINA KREUZER

Energie sparen, Ressourcen scho-
nen, künstliche Intelligenz 
sinnvoll einsetzen – und all das 

nicht im Labor, sondern im betrieb-
lichen Alltag: Der Seifriz-Transfer-
preis 2026 zeigt eindrucksvoll, wie 
innovativ das Handwerk ist, wenn 
praktische Erfahrung und wissen-
schaftliche Expertise zusammen-
kommen. Vier herausragende Koope-
rationen zwischen Handwerksbetrie-
ben und Forschungseinrichtungen 
wurden ausgezeichnet, zwei weitere 
erhielten eine lobende Erwähnung.

„Die prämierten Projekte zeigen, 
wie viel Innovationskraft im Hand-
werk steckt“, sagte Rainer Reichhold, 
Vorsitzender des vergebenden Ver-
eins Technologietransfer Handwerk 
e. V. und Präsident von Handwerk BW, 
bei der Preisbekanntgabe. Gerade in 
wirtschaftlich herausfordernden Zei-
ten werde deutlich: Handwerksbe-
triebe denken lösungsorientiert – und 
investieren in Zukunft.

Die Bandbreite der ausgezeichne-
ten Projekte ist groß: Sie reicht von 
energie- und ressourcensparenden 
Fertigungstechniken über KI-ge-
stützte Prüfverfahren bis hin zu 
nachhaltigen Alternativen für klassi-
sche Verbrauchsprodukte. Was sie 
eint: Sie entstehen aus echter Zusam-
menarbeit – auf Augenhöhe zwischen 
Werkbank und Wissenschaft.

Weniger Energie, mehr Effizienz
Im Metallbau entwickelte die Hor-
nung OSP aus Bermatingen gemein-
sam mit dem Steinbeis-Transferzent-
rum INENGO aus Pfullendorf ein 
patentiertes Injektor-Sandstrahlver-
fahren. Damit lassen sich CFK-, GFK- 
und Metallbauteile deutlich energie- 
und ressourcenschonender bearbei-
ten. Bestehende Anlagen können 
nachgerüstet, Cobots integriert wer-
den – ein Ansatz mit Signalwirkung 
für Produktivität und Nachhaltigkeit 
im gesamten Marktsegment.

KI als Wissensbrücke im 
Steinmetzhandwerk
Wie künstliche Intelligenz hand-
werkliches Erfahrungswissen er -

gänzen kann, zeigt das Projekt 
„StoneCrackMon“. Der Steinmetzbe-
trieb Bildhauerei Diwo arbeitete 
dafür mit dem Fraunhofer IOSB-INA 
zusammen. Die entwickelte KI-Soft-
ware erkennt Schäden an Stein- und 
Betonobjekten über akustische Sig-
nale. Erfahrene Meister trainieren 
das System – junge Fachkräfte profi-
tieren vom digitalisierten Wissen bei 
der Erhaltung historischer Bausubs-
tanz.

– und lässt sich digital nachverfolgen. 
Eine Lösung, die zeigt, wie Nachhal-
tigkeit und Alltagstauglichkeit zu-
sammengehen.

Bootsbau mit  
heimischem Holz
Einen völlig neuen Weg beschreitet 
das Projekt „Woy Yachts“. Erstmals 
wurde das Vakuuminfusionsverfah-
ren erfolgreich auf die Verleimung 
von Holzbootsrümpfen übertragen 
und patentiert. In Zusammenarbeit 
mit der Hochschule für nachhaltige 
Entwicklung Eberswalde entstehen 
bei der Jan Brügge Bootshaus GmbH 
so Hochleistungsyachten aus heimi-
schen Hölzern – effizienter, nachhal-
tiger und potenziell wegweisend für 
das gesamte Gewerk.

Lobende Erwähnung für 
zwei Projekte
Zwei weitere Kooperationen erhielten 
eine lobende Erwähnung: Der Holz- 
Hybridwerkstoff „SuMatHrA“ für den 
Leichtbau soll konventionelle Materi-
alien ersetzen. Die neuen Wege für 
nachhaltige Anwendungen möchte 
die Alfred Kiess GmbH in Stuttgart 
gemeinsam mit dem Deutschen Zen-
trum für Luft- und Raumfahrt er -
öffnen.

Eine multifunktionale Decken-
lampe, die heizt, kühlt und ent-
feuchtet, entwickelte Handwerks-
meister für Kälte- und Klimatechnik 
Marius Krösser. Der Wirtschaftsinge-
nieur (HTWG Konstanz) ist zugleich 
Wissenschaftspartner des Projekts 
„Clight multifunktionale Decken-
lampe“.

Der Seifriz-Preis macht damit deut-
lich: Innovation im Handwerk ist kein 
Selbstzweck. Sie sichert Betriebe, 
eröffnet neue Märkte und liefert Ant-
worten auf die großen Fragen unserer 
Zeit. Oder, wie Reichhold es formu-
liert: „Forschung und Handwerk 
ergänzen sich – und profitieren am 
Ende beide.“

Der innovative Holzrumpf einer „Woy Yacht“.  Foto: Nico Krauss

Die Akustikprobe am Steinobjekt.  Foto: Fachhochschule des Mittelstands

Die prämierten  
Projekte zeigen, wie viel 
 Innovationskraft im 
Handwerk steckt.“
Rainer Reichhold
Präsident Handwerk BW

Textil statt Einwegpapier
Auch im Bäckerhandwerk geht Inno-
vation ganz praktisch: Mit „BakeTex“ 
entwickelten Fickenschers Backhaus, 
das Fraunhofer-Anwendungszent-
rum TFK und ein Textilhersteller 
eine waschbare, langlebige Backun-
terlage. Sie ersetzt Einweg-Backpa-
pier, spart Energie, vermeidet Abfall 

Seifriz-Preis – Transfer Handwerk + Wissenschaft

Der bundesweite Innovationspreis „Seifriz – Transfer Handwerk + Wissen-
schaft“ zeichnet alle zwei Jahre erfolgreiche Kooperationen zwischen Hand-
werksbetrieben und Forschungseinrichtungen aus. Ziel ist es, den Techno-
logietransfer zu stärken und Innovationen aus der Praxis sichtbar zu machen.
Vergeben wird der Preis vom Verein Technologietransfer Handwerk e. V. 
 unter der Federführung von Handwerk BW gemeinsam mit dem handwerk 
magazin. 
Partner sind die Holzmann Medien Gruppe sowie die Signal Iduna Gruppe, 
die die Hauptpreise stiften, sowie die IKK Classic, die den Sonderpreis 
„Ganzheitliche Nachhaltigkeit“ dotiert. Das Preisgeld beträgt insgesamt 
bis zu 25.000 Euro. 
Die Preisträger erhalten eine Einladung zum Branchenevent „Zukunft 
 Handwerk“ am 4. und 5. März 2026 in München.


